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Deutfchbland, 


Berlin, 8. März. Der „Vorwärts“ iſt 
wahrhaft fieberhaft beſtrebt, die letzten Berli⸗ 
ner Straßenkrawalle als ganz unbedeu⸗ 
tende, der Sozialdemokratie durchaus fernliegende 
„Menſchenanſammlungen“ darzuſtellen. In aus⸗ 
ländiſchen Großſtädten kämen noch ganz andere 
Ausſchreitungen vor, und es würde kein Weſens 
darüber gemacht; darum habe man auch im Aus⸗ 
lande über die Furcht der Deutſchen vor der Re⸗ 
volution gelacht. So ſchreibt das Zentralorgan 
der Sozialdemokratie und meint barmlos weiter: 
„Ein Wunder, daß wir nicht ſchon früher Hun⸗ 
gerkrawalle gehabt. Nur ein Blinder konnte über⸗ 
raſcht ſein.“ Und doch gab ſich der „Vorwärts“ 
das Anſehen eines völlig Ueberraſchten, als er 
den erſten total unwahren Bericht über die Aus 
ſchreitungen des „Lumpenproletariats“ brachte, 
und doch hielt es die Parteileitung für nöthig, 
die „Genoſſen“ zur Ruhe und Ordunng zu mah⸗ 
nen! Wir glauben denn auch, daß die ſozial⸗ 
demokratiſchen Führer durch den Krawall that⸗ 
ſächlich überraſcht worden ſind; ſie meinten, die 
Fäden feſt in der Hand zu haben, und mußten 
nun wahrnehmen, daß ihre Hetzereien doch allzu 
„begeiſternd“ wirkten, daß die Leitung der „Ge⸗ 
neſſen“, die auf den großen Kladderadatſch nicht 
länger unthätig warten wollen, ihren Händen 
entglitt. Das ganze gegenwärtige Verhalten der 
„Fraktionellen“ baſirt auf Schreck und Furcht; 
die Herren haben ſich durch die Vorführung der 
Trugdilder vom Sozialiſtenſtaat einerſeits und 
durch die Hetzerei gegen die beſtehenden Verhält⸗ 
niſſe andererſeits verrannt und möchten nun gern 
aus der Sackgaſſe heraus. Sie glauben zu „füh⸗ 
ren“ und werden geführt! Es iſt darum nicht 
zu verwundern, daß gegenüber der „Angſtmeie⸗ 
rei“ der „Fraktionellen“ der „Sozialiſt“ das 
Wort ergreift und ausdrücklich die Partei der 
vom „Vorwärts“ abgeſchüttelten „Lumpenprole⸗ 
tarier“ nimmt. Dabei ſchildert das genannte 
„Organ der unabhängigen Sozialiſten“ den Ver⸗ 
lauf des Krawalls annähernd richtig wie folgt: 

„Es war keineswegs auf einen „Spazier⸗ 
gang unter den Linden“ abgeſehen, und nicht das 
„Ichöne Frühlingswetter“ trug Schuld daran. 
Nein, es lag eine ernſte, zunächſt friedliche De⸗ 
monſtration vor. Noth und Verzweiflung bilde⸗ 
ten die Triebfedern ihres Auftritktes; der Hun⸗ 
ger (I) jagte fie auf die Straße. Sie ergriffen 
die einzige Gelegenheit, welche ſich ihnen noch 
zur Geltendmachung ihres Rechtes auf Exiſtenz 
bot. „Brod“ oder „Arbeit“ lauteten ihre Rufe. 
Mit wahnſinniger Gier ſtürzten fie auf die Waa⸗ 
renläden; es war nicht die Luſt am Zerſtören 
des Privateigenthums — es waren die Verzweif⸗ 
lungsakte des Elends! Daß die Hungernden 
nicht einmal das Privateigenthum, dieſe Grund⸗ 
lage der W Geſellſchaft, unberührt lie⸗ 
ßen, das ſcheint die Herren vom „Vorwärts“ am 
meiſten entrüſtet zu haben. Freilich, die ſatte 
Moral, die Inhaber fetter Pfründen können ſich 
nicht in die Lage der Arbeitsloſen verſetzen. 
Und was das Schlimmſte iſt: ſogar das Eigen⸗ 
thum dreier Sozialdemokraten war nicht gegen 
die Angriffe des „Lumpenproletariats“ gefeit! 
Was ſoll daraus noch werden? Man bedenke doch 
das Unglück, wenn ſich die allgemeine Expropria⸗ 
tion auch auf das Eigenthum der reichen Führer 
erſtrecktef Da muß eutſchieden Wandel geſchaffen 
werden. Deshalb gilt nur Derjenige als klaſſen⸗ 
bewußter Arbeiter, der vor dem ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Privateigenthum eine heilige Scheu 
empfindet. Wer dieſen Parteigrundſatz nicht 
reſpektirt, gehört hy Lumpenkerls, zu dem 
großſtädtiſchen Geſindel in Ballonmützen! Es 
macht auf den Beobachter einen unſagbar trauri⸗ 
gen Eindruck, zu ſehen, wie ein „Arbeiterorgan“ 
die unglücklichen, verzweifelten Mitbrüder ver- 
leugnet, die Aermſten der Armen herzlos von 
ſich ſtößt. Man verfährt da ſchlimmer und 
brutaler, als die herrſchenden Klaſſen, über deren 
Phariſäermoral die Sozialdemokratie ſo oft in 
Entrüſtung geräty! Die Herren müſſen ſich be⸗ 
ſchämen laſſen von jenem (1) Nazarener, der ſich 
gerade der Aermſten im Volke, der Mühſeligen 
und Beladnen, der Verbrecher und Ausgeſtoßenen 
annahm. Sie haben kein Recht, ſich als die 
praktiſchen Vertreter ſeiner Grundſätze hinzuſtellen 
32 „ Nun wohl: mag die Sozialdemo⸗ 
kratie die Satten vertreten — wir werden um ſo 
nachdrücklicher die Sache der Hungernden führen. 
Wir ſcheuen uns nicht, als „Beſchützer des 
Lumpenproletariats“ beſchimpft zu werden; wir M 
find uus des rechten Weges bewußt. Die fatte 
Sozialdemokratie aber mag gefaßt fein, ſchließlich 
vom Hungerproletariat verſchlungen zu werden.“ 
In einem anderen Artikel des „Sozialiſt 


„Unter den Klängen der Marſeillaiſe 
marſchirten dann die Manifeſtirenden durch die 
Köntasſtraße, über den Alexanderplatz und am 
Rathhauſe vorüber. Hier wurde drohend nach 
„Arbeit“ gerufen. Und weiter ging es, über die 
Kurfürſtenbrücke nach dem Schloßplatz und der 
Schloßfreiheit, wo die Maſſen ſich rieſig ſtauten. 
Tauſendſtimmig ertönte es: „Brod! Brod!“ — 
„Wir verlangen Brod!“ — „Arbeit wollen wir 
haben; wir haben das Recht auf Arbeit!“ — 
„Es lebe das Proletariat!“ 

„. . . Auf der Schloßbrücke trat dem Zuge 
die erſte Abtheilung von Schutzleuten entgegen. 

ie wurde aber von der Menge mit fortgeriſſen. 
Revolutionäre Lieder abſingend, ging es nue 
unter den Linden entlang. Hier ſtieß der Zug 
ſchließlich auf jenes Polizeikorps, das bei der 
Charlottenſtraße Poſto gefaßt hatte. Die Auf⸗ 
forderungen, aus einander zu gehen, blieben er⸗ 
folglos. Vielmehr verfuchte die Menge, geſchloſſen 
weiterzubringen. Unter dem Kommando mehrerer 
Polizeioffiziere wurden die Demonſtranten nun⸗ 
mehr mit der blanken Waffe angegriffen.“ 

Es iſt wohl anzunehmen, daß die obigen 
Schüldernugen aus betheiligten Kreiſen ſtammen; 
wenn darum der „Vorwärts“ a gegenwärtig 
auch noch fo ſehr bemüht, die Tumultuanten 
von feiner Partei abzuſchütteln, fo wird ihm das 

keinem Falle gelingen. Der ganze Verlauf 
M Krawalle, ihre Entſtehung und die von der 
. e gejohlten Schlagworte deuten auf ſozial⸗ 
Alg ratiſche Einflüſſe hin. Die . a 
zeit enhetze konnten gar keine andere Erfolge 
wilden, als gewattthätige, brutale Uebergriffe, 
wen wir ſie kürzlich erlebt uud als beachtens⸗ 

bes Sympton bezeichnet haben. 


Ausfall gegen die Halliſchen Profeſſoreu, oder 
Ausgrabungen aus einem Kollegienheft Beyſchlaas 
von 1864, oder gar Gemeinheiten wie jenes Ein⸗ 
geſandte aus „Rembrandt als Erzieher“, deſſen 


dauert. 
ſolchen Mitteln Jemanden für „den Wiederaufbau 
der Geſellſchaft im chriſtlich⸗konſervativen deutſchen 
Geiſt“ zu erwärmen, den die Zedlitz'ſche Vorlage 
an ihrem Theil mit herbeiführen ſoll? Unwill⸗ 
kürlich wird man durch ſolche Blüthen chriſtlich⸗ 
konſervativer Journaliſtik an die Schattenſeiten 
des Bündniſſes erinnert, das in Preußen gewiſſe 
politiſche Kreiſe mit dem Chriſtenthum geſchloſſen 
haben, und man fragt ſich, was beſſer iſt, offene 
Feindſchaft gegen das Chriſtenthum, oder dieſe 
Behandlung des Chriſtenthums als Mittel zum 
weck. Man kennt doch ſehr wohl den chriſt⸗ 
lichen Lebenswandel ſo mancher der Herren, die 
dem Volke gern wollen die Religion erhalten 
wiſſen. Es giebt ein königlich preußiſches Chriſten⸗ 
thum, das einem geradezu den Athem benimmt, 
wenn man aus geſunder kirchlicher Luft in dieſe 
Atmoſphäre eintritt, und ſein oberſtes Kennzeichen 
iſt, daß die Religion als politiſches Machtmittel 
und Disziplin als die oberſte Tugend der Kirche 
betrachtet wird. Von hier aus ergeben ſich dann 
ganz eigenthümliche Anſichten vom Werthe der 
beiden Konfeſſionen, die man im Staate des großen 
Kurfürſten und des großen Königs für unmöglich 
halten ſollte. 

— Die Abgeordneten Dr. Dürr, Dr. Graf 
und von Schenckendorff haben, unterſtützt von 45 
anderen Mitgliedern der nationalliberalen Partei, 
die nachſtehenden Anträge zum Normaletat der 
höheren Lehranſtalten eingebracht: 

Das Haus der Abgeordneten wolle be⸗ 
ſchließen: A. Die königliche Staatsregierung auf⸗ 
zufordern, I, die mit dem Normaletat herbeige⸗ 
führte Verbeſſerung in den Einkommensverhält⸗ 
niſſen der Lehrer an den höberen Lehranſtalten 
als abgeſchloſſen nicht zu erachten und gelegentlich 
der allgemeinen Anfbefferung der Beamtergehälter 
weiterzuführen, II. Maßregeln zu treffen, um den 
Normaletat für die ſtaatlichen höheren Lehran⸗ 
ſtalten auch für alle nichtſtaatlichen höheren Lehr⸗ 
anſtalten zur Durchführung zu bringen, III. die 
durch die Organiſation der Schulen dauernd noth⸗ 
wendig gewordenen oder dauernd nothwendig wer⸗ 
denden Stellen bald thunlichſt mit definitiv ange⸗ 
ſtellten Lehrern zu beſetzen. B. Dem $ 3 des 
Normaletats nur unter der Vorausſetzung zuzu⸗ 
ſtimmen, daß den bereits definitio angeſtellten, 
ſowie den demnächſt anzuſtellenden ordentlichen, 
wiſſenſchaftlichen Lehrern auf ihr Dienſtalter der 
über drei Jahre hinausgehende Theil der Dienſt⸗ 
zeit als remunerirte Hülfslehrer angerechnet werde, 
ſoweit nicht dieſe längere Dauer der Hölfslehrer⸗ 
zeit durch Ablehnung angebotener Stellen als 
ordentlicher Lehrer veranlaßt iſt. 

Selbſt die Dombaufrage iſt neuerdings 
in der jetzt ſo beliebt gewordenen Weiſe der Er⸗ 
regung von Mißbehagen beſprochen und zu dieſem 
Behufe eine unzutreffende Darſtellung der An⸗ 
gelegenheit verbreitet worden. Im Nachſtehenden 
Be Ei darum den authentiſchen Sachver⸗ 
alt mit: 8 
Der r auf eine Bauſumme von 
ch über 30 
Dombauplan fand auf allen Seiten der Landes⸗ 
vertretung entſchiedenen Widerſpruch. Wohl aber 
wurde von der überwiegenden Mehrheit die Ge⸗ 
neigtheit bekundet, einen Staatszuſchuß für den 
Bau zu bewilligen, welcher zu einer der Bedeu⸗ 
tung der Kirche des Königshauſes entſprechenden 
würdigen Predigtkirche nebſt einem würdigen 
Campo ſanto für das Königshaus ausreiche, ſo⸗ 
185 Sic N u. Pr eg 4 9 00b 
die Sicherheit gegeben ſei, daß mit dem bewillig⸗ i 
ten Staatszuſchuß der Bau ſich ausführen laſſe. der Geldertrag aus dem Brennholz überwiegt. 
Bezüglich der Bauſumme ſelbſt wurden feſte 
Eugagements nicht eingegangen, es wurde aber 
die Summe von 7 Millionen von einer Seite als 
eine ſolche bezeichnet, für deren Bewilligung man 
ſich ſtark machen könne. 

Inzwiſchen iſt auf Anordnung Sr. Majeität 
der Bauplan umgearbeitet und zwar mit dem 
ausdrücklichen Ziele, die Baukoſten bis auf 10 
Millionen Mark zu ermäßigen. Der von Prof. 
Raſchdorff aufgeſtellte Bauanſchlag bezifferte, 
wenn man von den Koſten für den figürlichen 
Schmuck, welcher nach den Abſichten Sr. Majeſtät 
zunächſt überhaupt nicht zur Ausführung gelan⸗ 
gen fel, abſieht, ſich auf nicht volle 10 Millionen 
ark. 
Baube 
die an 


erhebli 


hörde iſt der Bauanſchlag um einiges über 
geſetzte Summe heraufgeſetzt worden, es 
29 ndefjen zu erwarten, daß durch Verzicht 
auf einige Nebenausführungen und durch Aus⸗ 
fer zune ee 
Poſtens, errevidirte Anſchla 
über 10 Millionen Mark ſtellen Pe a 
Dürften fomit die ſonſt für die Zulänglich⸗ 
keit der Bauſumme für erforderlich erachteten 
Garantien, von welchen übrigens das Abgeord⸗ 
netenhaus bezüglich des neuen Landtagsgebäudes 
abgeſehen hat, in vollem Umfang gegeben ſein, 
ſo iſt überdies der formelle Befehl Sr. Majeſtät 
an die bauausführenden Organe ergangen, bei 
der Bau⸗Ausführung auf jeden Fall die Bau⸗ 
ſumme von 10 Millionen inne zu halten. End⸗ 
lich iſt durch einen Vertrag mit der Dom⸗ 
gemeinde die Uebernahme des Baues durch die 
letztere als Bauherrin geſichert. Die Schwierig⸗ 
keiten, welche neuerlich in der Sache erwachſen 
ſind, laufen weſentlich auf die Auffaſſung hinaus, 
daß die Domgemeinde ſich ihrer geringen Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit wegen zur Bauherrin nicht eigne, 
daß es vielmehr geboten ſei, mit einem anderen, 
potenteren Rechtsſubjekt vertragsmäßig die Aus⸗ 
führung des Baues gegen Gewährung des 
Staatszuſchuſſes zu vereinbaren und dabei mög⸗ 
das ganze Verhältniß des Fiskus zum it 
Dome zu löſen. Die Höhe des Staatszuſchuſſes] die 
mit 10 Millionen Mark wird zwar gleichfalls 
beauſtandet, dürfte aber ein entſcheidendes 
inderniß für die befriedigende Löſung der 
rage 
der betheiligten Reſſortminiſterien mit dem Se⸗ 
niorenkonvent find nach inzwiſchen eingeholter 
kaiſerlicher Entſchließung heute wieder aufgenom⸗ 
men worden und wenngleich dieſelben zu einem 
enden Ergebniß noch nicht geführt haben, 
9 9 85 die Ausſicht auf eine Werjtändigung 
In den Bundesrathsausſchil ſen, welche 
8 In Sachen des Volksſchulgeſetzes ſchreibt den Checkgeſetzentwurf 5 ſoll 5 
Welch wnsgeber der Wochenſchrift „Christliche ſchiedenen von der Geſchäftswelt beantragten 
Eu drr Rade, gegen die „Kreuz- Ztg.“? Aenderungen des Entwurfs Rechnung getragen 
ödes Schelten, wie in dem unglaublichen fein. So ſoll eine einheitliche Präfentationsfrift 


lichſt 


abſchließ 


Stettiner Zeitung. 


Abend Ausgabe, 


öffentlichte Entwurf beſtimmte bekanntlich, daß 


Meint die „Kreuz⸗Zeitung“ wirklich mit 


rung abhanden gekommener und vernichteter Checks Angriff genommen. 


gegen eine nach freiem Ermeſſen des Gerichts zu Luxemburg empfangen worden. 
beſtimmende Sicherheitsleiſtung des Antragſtellers 
erlaſſen werden können, auch wenn der Verluſt Oeſterreich⸗Ungarn. 
des Checks noch nicht glaubhaft gemacht iſt. In 


ſtimmt werden, nach deren fruchtloſem Verlaufe geſpendet. 


dieſe und andere Aenderungsvorſchläge wird der 
Bundesrath ſich ſchon in nächſter Zeit im Plenum 
ſchlüſſig machen, ſodaß für die Mitte des laufen⸗ 
den Monats die Einbringung des Checkgeſetzent⸗ 
wurfs an den Reichstag zu erwarten ſteht. 

— Dem Landtage iſt von dem Miniſter für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten kürzlich 
eine Anzahl von Exemplaren „Amtlicher Mit⸗ 
theilungen aus der Staats⸗Forſtverwaltung“ zu⸗ 
gegangen. Aus der dabei befindlichen Ueberſicht 
Tabelle A Spalte 6 ergiebt ſich, daß ſeit dem 
Jahre 1868 der Flächeninhalt der Staatsforſten 
angewachſen iſt von 2,605,428 Hektar auf 
2,706,789 Hektar, ſich alſo um 101,361 Hektar, 
oder etwa 18,02 Quadratmeilen vermehrt hat, 
wozu noch 1682 Hektar dem Staat nur antheilig 
gehörigen Forſten kommen. Zu berückſichtigen iſt 
dabei, daß in dem bezeichneten Zeitraum erheb⸗ 
liche Flächen zur Abfindung von Servitut⸗Be⸗ 
rechtigungen und für gemeinnützige Zwecke, ins⸗ 
beſondere für diejenigen der Militärverwaltung 
haben abgetreten werden müſſen. Der Gejammt- 
Holzeinſchlag iſt nach Spalte 9 derſelben Tabelle 
angewachſen von 6,715,111 Feſtmeter auf 
9,427,169 Feſtmeter oder um 2,711,758 Feſt⸗ 
meter. Pro Hektar der Holzbodenfläche hat die Ab⸗ 
nutzung für das Etatsjahr 1890—91 

an Derb holz . 2,96 Feſtmeter, 

„ Stock⸗ und Reiſigholz . 0,92 15 

zuſammen 3,88 Feſtmeter 

betragen. Der für das Holz zur Kaſſe gelangte 
baare Erlös (alſo ausſchließlich des Werthes der 
Freiholz⸗Abgaben) iſt angewachſen von 36,160,167 
Mark auf 63,168,080 Mark. Mit dem Etatsjahr 
189091 haben die Geſammteinnahmen der Forſt⸗ 
verwaltung bisher ihre größte Höhe erreicht. Sie 
haben nämlich mit Einrechnung des Taxwerthes 
der Freiholz⸗Abgaben 70,531,239 Mark erreicht 
gegen a1 — a ar 115 16 5 

ektar der nutzbaren e belaufen fie ſich auf d . 
Eis M. Dies Einnahme ſtehen an dauern⸗ gierung 3 gute Ver 
Sm gen ui das ee —.— Staat und Kirche pflege. 
5,186, ark gegenüber. ieſelben be⸗ j 
trugen 1868 nur 21,518,683 Mark, find alſo — 
von 8,67 M. für den Hektar nutzbarer Fläche 
auf 13,56 M. geſtiegen. Dementsprechend iſt der 
Reinertrag unter Außerachtlaſſung der einmaligen 
und außerordentlichen Ausgaben angewachſen von 
8,82 M. auf 13,63 M. Von Intereſſe iſt es 
ferner, daß nach der Ueberſicht drei im Jahre 
1890—91 von dem geſammten Geldertrage für 
Holz 61,63 pCt. auf den Erlös aus dem Nutz⸗ 


Peſt, 7. März. (W. 


den König zum Ausdruck gebracht. 


den Ruhm des Königs. 


Sohnes aus. 


illionen Mark veranſchlagte 


Im Regierungsbezirke Wiesbadeu beträgt näm⸗ 
lich der Geldertrag für Nutzholz nur 27,85 pCt., 
in Schleswig 31,74 pCt., in Kaſſel 45,29 pCt. 
und in Stralſund 46,10 pCt. der Geſammt⸗Ein⸗ 
nahme für Holz. Unter dem kontrollfähigen Iſt⸗ 
Einſchlage für das Etatsjahr 1890—91 iſt ein 
Antheil an Nutzholz enthalten geweſen von 45,6 
Prozent. Im Jahre 1868 betrug derſelbe nur 
etwa 29,1 pCt. = 

— Als es vor einigen Monaten bekannt 
wurde, daß an die Angehörigen der bei der be⸗ 
kannten Kataſtrophe im Herbſt 1890 zu Witu 
ermordeten Mitglieder der Küntzelſchen Expedition 
Entſchädigungen in verſchiedener öhe gezahlt 
worden ſeien, berichtete eine offtziöſe Korreſpon⸗ 
denz, von kolonialfreundlicher Seite wäre dem 
answärtigen Amt hierzu eine Summe von unge⸗ 
fähr 100,000 Mark zur Verfügung geſtellt wor⸗ 
den. Jetzt verlautet, daß das Geld aus dem 
Fonds der Antiſtlaverei Lotterie entnommen ſei. 
Für die Wahrſcheinlichkeit dieſer Angabe ſprechen 
verſchiedene Gründe. Einmal wurde die Anti⸗ 
ſtlaverei⸗Lotterie nur genehmigt unter dem Ge⸗ 
ſichtspunkt, daß ihre Erträgniſſe für Aufgaben be⸗ 
ſtimmt ſein ſollten, für welche entweder keine 
etaismäßigen Fonds vorhanden waren, oder für 
welche von amtlicher Seite leine Forderungen an 
den Reichstag geſtellt werdeu ſollten. 

Als zum erſten Male 1890 Entſchädigungs⸗ 
Anſprüche in London von deutſcher Seite erhoben 
wurden, erfolgte die Antwort, daß Großbritannien 
zur Zeit des Putſches in Witu den Beſitz des 
Landes noch nicht thatſächlich ergriffen habe. 
Diefen Standpunkt ſcheint man in London feſt⸗ 
gehalten und in Berlin anerkannt zu haben; ſo⸗ 
mit wäre England frei von jeder Zahlungs⸗Ver⸗ 
pflichtung. Die deutſche Reichsverwaltung hätte 
danach ihre eigene Verpflichtung durch Entſchädi⸗ 
gung von Angehörigen der Ermordeten anerkannt. 
Es wird ſich nun fragen, wie es mit der Ent⸗ 
ſchädigung jener Deutſchen gehalten werden wird, 
welche zwar mit dem Leben davon kamen, aber 
ihr len Eigenthum einbüßten. Hat man 

erechtigung eines Theiles der Anſprüche an⸗ 
erkannt, ſo würde man auch diejenigen des ande⸗ 
ren Theiles nicht zurückweiſen können. 

Wiesbaden, 7. März. (W. T. B.) Dem 
„Rheiniſchen Kurier zufolge hat der = Kur 
bier weılende Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 
aus Berlin die Blättermeldung, daß er von ſei⸗ 
nem Amte zurückzutreten beabſichtige, als falſch 
bezeichnet. Er habe keine desfallſigen Gedanken 
geäußert und beabſichtige keineswegs, ſeinen Abſchied 
zu nehmen. n 

Hauburg, 7. März. Die „Hamburger 
Nachrichten“ theilen mit, Fürſt Bismarck beab⸗ 


Bei der Superreviſion durch die oberſte 
Grande (Gironde) geboren. 


vorgekommen. 


präſidenten gewählt. 
Italien. 


einmal in Erwägung zu ziehen. 
nicht bilden. Die Verhandlungen . 


erweitert jein. Nunmehr würde bei Einleitung München, 7. März. (W. T. B.) Erz⸗ 
des Aufgebotsverfahrens das Gericht auf Antrag herzog Albrecht iſt heute Abend zu mehrtägigem 
des Berechtigten dem Bezogenen die Einlöſung Beſuche hier eingetroffen und am Bahnhof von 
des Checks zu unterſagen haben. Das Verbot ſoll dem Prinzregenten und dem Großherzog von 


t Wien, 7. März. (W. T. B.) Nach einer 
dieſem Falle ſoll zugleich dem Antragſteller zur Meldung aus Paris hat Baron Hirſch zur Unter⸗ 
Nachholung der Glaubhaftmachung eine Friſt be⸗ ſtützung der hieſigen Arbeitsloſen 25,000 Gulden 


das Verbot aufzuheben iſt. Eine dem Verbote Wien, 7. März. Eine Hälfte der geſpaltenen 
uwider geſchehene Einlöſung des Checks ſoll dem ſozialdemokratiſchen Partei nimmt entſchieden 
ntragſteller gegenüber unwirkſam ſein. Ueber Stellung gegen die Hülfsaktion zu Gunſten der 
Arbeitsloſen, ſie verwirft die Spenden als ent⸗ 
würdigend und verlangt Arbeit, nicht Almoſen 
für die Nothleidenden. Die Verſammlungen jener 
Opponenten geſtalten ſich derart ſtürmiſch, daß 
eine polizeiliche Auflöſung derſelben regelmäßig 
erfolgt. Inzwiſchen iſt die Anzahl der Hülfe⸗ 
ſuchenden in rieſigem Zunehmen begriffen. 
Prag, 7. März. (W. T. B.) Gegenüber 
dem vom Klub der konſervativen Großgrund⸗ 
beſitzer veröffentlichten Kommunique haben die 
deutſchen Abgeordneten beſchloſſen, ſich ihre Stel⸗ 
lungnahme bis nach Einbringung der Ausgleichs⸗ 
vorlagen und bis eine diesbezügliche Erklärung 
ſeiteus der Regierung . vorzubehalten. 

. B.) Die Partei 
des Abgeordneten Ugron wird morgen im Abge⸗ 
ordnetenl auſe einen Adreßentwurf einbringen. In 
demſelben wird die Treue und Ergebenheit gegen 
Der Aus⸗ 
gleich zwiſchen Oeſterreich und Ungarn vom Jahre 
1867 wird als die Entwicktung beider Staaten 
hemmend dargeſtellt. Es werden ſodann die be⸗ 
kannten Forderungen der Partei, wie reine Per⸗ 
ſonalunion, ſelbſtſtändiges Zollgebiet und Konſu⸗ 
larweſen, getrennte ungariſche Armeen, Wahl⸗ 
reform u. ſ. w. aufgeführt. Der Entwurf ſchließt 
mit den Wünſchen für das Wohl, die Größe und 


Peſt, 7. März. (W. T. B.) Die liberale 
Partei nahm einſtimmig den von Bokroß vorge⸗ 
legten Adreßentwurf an und ſprach dem Miniſter 
Cſaky ihr Beileid anläßlich des Todes feines 


Peſt, 7. März. (W. T. B.) Der Adreß⸗ 
entwurf des Oberhauſes giebt der Befriedigung 
darüber Ausdruck, daß die freundlichen Beziehun⸗ 
gen zu den auswärtigen Staaten fortbeſtehen, 
ſpricht die Hoffnung auf eine möglichſt baldige 
und günſtige Löſung der Frage der Valutaregu⸗ 
lirung aus und begrüßt es freudig, daß die Re⸗ 

Lältniß zwiſchen 


Wie aus Paris berichtet wird, kann als 
hauptſächlicher Grund, weshalb man ſich mit dem 
neuen Kabinet, das, von Conſtans abgeſehen, ja 
das alte iſt, befreundet, der angeſehen werden, daß 
man von einer neuen Kriſis nichts wiſſen will 
185 * on wa — mell.cnan vor den 

eln Eindrücken, die abermalige Veränderungen König eröffnete heute in enwa . 
in Rußland hervorrufen bunten, urüdichredt, N . — 


ee u ah e ee den ee n, Ve apa 


aris, 7. März. (W. T. B.) In den 
Kohlengruben von Carmaux⸗Albi haben die Ar⸗ 
beiter die Arbeit eingeſtellt. Dieſelb en verlangen 
eine Lohnerhöhung. Bisherziſt keine Ruheſtörung 
Paris, 7. März. (W. T. B.) De⸗ 
putirtenkammer. An Stelle des zum Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten ernannten Vizepräſiden⸗ 
ten Viette wurde Burdeau (radikal) zum Vize⸗ 


Rom, 7. März. (W. T. B.) Die „Agen⸗ 
zia Stefani“ iſt von offizieller Seite ermächtigt, 
das an einigen auswärtigen Börſen verbreitete 
Gerücht, die italieniſche Regierung beabjichtige 
einen Geſetzentwurf vorzulegen betreffend die Ein⸗ 
führung einer 20prozentigen Kouponſteuer, für 
unbegründet zu erklären. Die Regierung denke 
nicht im entfernteſten daran, irgend eine Steuer, 
gleichviel unter welcher Form, für die Rente ein⸗ 
zuführen, welche letztere nach Auſicht der Regie⸗ 
rung und des Parlaments unantajtbar ſei. Das 
Gerücht ſei, wie die „Agenzia Stefani“ hinzu⸗ 
fügt, augenſcheinlich auf die Abſicht des Depu⸗ 
tirten Canzio (radikal) zurückzuführen, einen Ge⸗ 
ſetzentwurf in dem obengedachten Sinne einzu⸗ 
bringen. Die Regierung würde, ſobald ein 
cher Geſetzentwurf in der Kammer zur Berathung 
geſtellt werden ſollte, beantragen, denſelben nicht 


Rom, 7. März. (W. T. B.) Die „Agen⸗ 
zia Stefani“ iſt von dem früheren Schatzminiſter 
Giolitti beauftragt, die Nachricht, daß letzterer 
ſich einem fremden Publiziſten gegenüber dahin 
ausgeſprochen habe, daß die finanzielle Lage 
Italiens eine ſehr ernſte ſei, für unbegründet zu 
erklären. Giolitti halte in vollem — — ſeine 
letzten, in der Kammer gethanen Aeußerungen 
\ aufrecht, durch welche er ſein Vertrauensvotum 
ſichtige, auf Einladung des Lübecker Senats der für das Finanzprogramm des Kabinets gerecht⸗ 
Stadt Lübeck demnächſt einen Beſuch abzu⸗ fertigt habe; er betrachte nach wie vor die ita⸗ 
ſtatten. lieniſchen Finanzen als ſeit 3 Jahren in raſcher kehrs entgegenzukommen, beabſichtigt die könig⸗ 

Koburg, 7. März. Der Herzog von Koburz Beſſerung begriffen und das Defizit als jo ver⸗ Mon- 


pienlag, 8. Ai 189, | 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank., Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. Ilies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


angenommen fein. Der im „Reichsanzeiger“ ver⸗ reiſt am 24. d. nach Nizza. Daſelbſt hat die mindert, daß es keine Gefahr biete u i 
N N Frau Herzogin ſchon ſeit mehreren Wochen Auf⸗ ſeitigt werden könne. ia n 
der Platzcheck ſpäteſtens binnen drei, der an einem enthalt genommen. Die goldene Hochzeit des Rom, 7. März. (W. T. B.) Depu⸗ 
anderen Orte des Reichsgebiets zahlbare Check Fürſtenpaares am 3. Mai d. J. wird auch in tirtenkammer. Am Schluſſe der Sitzung richteten 
Aufnahme die Redaktion heute hoffentlich ſehr be⸗ ſpäteſtens binnen fünf Tagen dem Bezogenen am Nizza gefeiert werden. Mehrfache Gründe haben Lazzaro und Genoſſen die Anfrage an die Re⸗ 
Zahlungsorte zur Zahlung präſentirt werden zu dem Entſ hluß geführt, das herzogliche Ebe⸗ gierung, welche Entſchließung ſie bezüglich der 
müſſe. Nunmehr ſoll die Präſentationsfriſt jubiläum in der Ferne und in möglichſter Stille Weinzoll⸗Klauſel in demöſterreichiſchen Vertrage 
gleichmäßig in maximo auf fünf Tage feſtgeſetzt zu begehen. Im Koburger und im Gothaer Lande faſſen werde. 8 
ſein. Auch ſollen die Beſtimmungen über das ſind Stiftungen zur Fürſorge für Geſundheit und Rom, 7. März. (W. T. B.) Am Schluß 
Aufgebotsverfahren zum Zweck der Kraftloserklä⸗ Alterspflege zur Feier der goldenen Hochzeit in der heutigen Kammerſitzung wurde vom De⸗ 


putirten Puglieſe eine dei an die Regierung 
eingebracht über die der Einfuhr italieniſchen 
Weins in Deutſchland entgegenſtehenden Schwie⸗ 


rigkeiten. 

Rom, 7. März. Wie verlautet, hat ſich 
Graf Taverna entſchloſſen, den Botſchafterpoſten 
in Berlin anzunehmen. Man zweifelt hier nicht 
daran, daß die Wahl des langjährigen ehemaligen 
Militärattachees in Berlin der deutſchen Regie⸗ 
rung genehm ſein wird. 

Rom, 7. März. (W. T. B.) Nach hier 
eingegangenen Telegrammen iſt heute Mittag 
1 Uhr 10 Minuten in Milazzo ein heftiges 
wellenförmiges Erdbeben, um 12 Uhr 56 Mi⸗ 
nuten auf den Lipariſchen Inſeln ein For ſtarkes, 


worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 6. März. Bei der geſtrigen Debatte 
über die Bewilligung eines Subſidiums von 
20,000 Lſtr. an die britiſche oſtafrikaniſche Ge⸗ 
ſellſchaft zur Abmeſſung einer Eiſenbahn von 
Mombaſſa nach dem Biktoria-See nahm Glad⸗ 
ſtone gleichfalls eine entgegenkommende Haltung 
ein und enthielt ſich, nebſt ſeinem Recken Har⸗ 
court, der Abſtimmung. Letztere ergab daher 
(wie telegraphiſch ſchon gemeldet) eine Mehrzahl 
zu Gunſten der Vorlage von 98. Allerdings lag 
da noch ein anderer Grund vor, der es Glad⸗ 
ſtone unmöglich machte, die feindliche Richtung, 
welche die Mehrzahl ſeiner Kollegen eingeſchlagen 
hatte, zu unterſtützen. Der Vorſitzende ſeines 
Wahlkomitees in Midlothian hatte ſich nämlich 
unumwunden für die Vorlage erklärt. Gladſtone 
nahm alſo an der Debatte überhaupt nicht Theil 
und ſchob Sir William Hareourt vor, um ſich 
den Rücken zu decken. So wurde 2 Stunden 


immer. 
Rumänien. 
Bnkareſt, 7. März. (W. T. B.) Der 


folgers, Prinzen Ferdinand, das Parlament mit 
einer Thronrede, in welcher es heißt, die letzten 


e 1 raphie | Wahlen hätten unzweifelhaft die leitenden Ideen 
universelle ſteht jetzt vor feinem Abſchluſſe, der des Landes befcäftigt, — 5 vor Allem Ord⸗ 
18. und letzte Band iſt gegenwärtig in Lieferun⸗ 
gen zur Ausgabe gelangt. Im Jahre 1875 er⸗ 
ſchienen die erſten Bogen dieſes geographiſchen 
Werkes erſten Ranges; in der Verbannung hat 
der Verfaſſer den Gedanken zu einer ſolchen Uni⸗ 
verſal⸗Arbeit gefaßt. Er war 1871 von den 
Truppen der Verſailler Regierung mit anderen 
Nationalgardiſten gefangen und zur Deportation 
verurtheilt. Doch fand er Fürſprecher, nament⸗ 
lich von engliſcher Seite und auf bezügliche Ver⸗ 
wendungen wurde die Strafe der Deportation in 
einfache Verbannung umgewandelt. Er hat ſich 
ſeitdem in Italien uud der Schweiz aufgehalten 
und dort ſeine große Arbeit aufgenommen. 
Réclus iſt am 15. März 1830 zu Sainte⸗Foy⸗la⸗ 


nung und Stabilität der Verhältniſſe verlange. 
Unter den angekündigten Vorlagen befinden ſich 


ſchaftliche Zwecke auf einer neuen Baſis, ſowie 
betreffend eine Reform der Verwaltung, die Er⸗ 
richtung einer Landgendarmerie, die Entwickelung 
des Volksſchulunterrichtes, eine Reform der Juſtiz, 
die Bewaffnung des Heeres mit dem neuen Ge⸗ 
wehr, die Reorganiſation der Kavallerie und den 


übergebend, giebt der König der begründeten Hoff⸗ 


innere Reformwerk nicht ſtören würden, und ſtellt 
mit Freuden feſt, daß alle Mächte ihren Willen, 
den Frieden zu erhalten, kundgegeben hätten. Ru⸗ 
mänien befolge gleichfalls eine Politik des Frie⸗ 
dens und der Ordnung. Der König ſei ſtolz, 


zu den anderen Ländern die freundſchaftlichſten 
ſeien. (Lebhafter Beifall.) — Der König und 
der vonfolger wurden auf dem Wege nach 
dem Parlament und im Parlament lebhaft 
begrüßt. 


ee eee ee eee 
18. Provinzial-(andtag von 


Pommern. 
Stettin, 8. März. 
Der 18. Provinzial⸗Landtag von Pommern 
wurde heute Mittag 12 Uhr im hieſigen Land⸗ 
hauſe durch den Heren Oberpräſidenten Staats⸗ 
mmiſter v. Puttkamer, Excellenz, mit fol⸗ 
gender Rede eröffnet: 


Hochgeehrte Herren! 


König Allergnädigſt gerubt haben, den 18. Pro⸗ 
vinziallandtag der Provinz Pommern auf heute 
zu berufen, heiße ich Sie beim Beginne Ihrer 
diesmaligen Sitzungen mit der Bitte willkommen, 
das meinem Herrn Amtsvorgänger entgegen⸗ 
gebrachte, von ihm in ſo hohem Maße gerecht⸗ 


ol⸗ 


Der fteiig anwachſende Umfang der Ge⸗ 
ſchäfte der Provinzialverwaltung hat die Errich⸗ 
tung der Stelle eines fünften Landesraths erfor⸗ 
derlich gemacht. Sie werden hierüber, ſowie 


ſammenhängende ſtatutariſche Anordnung zu be⸗ 
ſchließen haben. 


liche Staatsregierung, dem Landtage der 


mehrere Sekunden dauerndes Erdbeben verſpürt 


Geſetzentwürfe, 2 Kredite für landwirth⸗ 


Neubau von Kaſernen. Auf die auswärtige Lage 
nung Ausdruck, daß die äußeren Verhältniſſe das 


ſagen zu können, daß die Beziehungen Rumäniens 


Nachdem Seine Maieſtät der Kaiſer und 


fertigte Vertrauen auf mich übertragen zu wollen. 


über die Beſetzung der Stelle und die damit zu⸗ 


Um einem ſchon ſeit geraumer Zeit hervor⸗ 
getretenen Bedürfniſſe des Stettiner Handelsver⸗ 


archie den Plan einer umfaſſenden Vertiefung] Dieſe Stadt ift erbaut auf feſtem Granitboden, glückliche bezeichnet werden. Greifswald erhält Situationspläne müſſen außerdem mit dem Maf- markt. Weizen behauptet. N bi 
ö „und hat 300,000 Einwohner. Sehenswerth iſt ein monumentales Werk, das feinen Marktplatz ſiabe verſehen fein, nach welchem fie ARE a hauptet. Roggen ruhig 
ber Jabcige de eekruff den eee 06 die Mobhe Sonic, in welcher zwar nicht ziert und den Abſchluß der für die Stadt ſo werden. Ungenigenbe _Seihmane Bee 192 ne , i eg | 


wichtigen Anlage ihres Waſſerwerkes zum Aus Vervollſtändigung zurückgegeben. Liegen gegen die 15 1 en 


druck bringt. Die Einwohnerſchaſt in Ver⸗ Zuverläſſigkeit detzſenigen, welcher die Zeichn 4 ; El | 
bindung mit ber ſtädtiſchen Verwaltung trägt, | angefertigt hat, Bedenten bie io kung 5 Amis⸗ e Fe rer loko 15,00 
wenn auch ſpät, doch in ganz würdiger Art an vorſteher die Mitwirkung eines geeigneten Sach⸗ 1580 B, per S8 5 . „per April 
Diejenigen, welche für die Größe des Vaterlandes verſtändigen auf Koſten des Bauherrn verlangen.“ Sch 2 eptember⸗Dezember 15,50 B. 
ihr Leben opferten, eine Ehrenſchuld ab, und da Wie die Anfertigung der Zeichnungen ausgeführt 20 00 7. Ma 0 7 
an der einen Seite der Säule ein Medaillonbild werden ſoll, beſagt dieſer Paragraph auch genau. oro 15.87 rubi 5. N Javazuge 
Kaiſer Wilhelms I. angebracht werden ſoll, wird Gegen dieſen Paragraph wird von den Amts⸗Vor⸗ lolo 14.25 e — Rübenrohzucer 
auch das Gedüchtniß an den Begründer des ſtehern in vielen Fällen gefehlt, hierdurch wird dann London, 15 Mä 1 er 
deutſchen Reiches geehrt. Es wird dadurch in auch bei der Ausführnng des Baues gefehlt und tritt 45,50, per 3 Monat 46012 Lbilt⸗ Kupfer 
Wechſelbeziehung treten das auf dem Markte auf⸗ dann eine Feuers brunſt ein, wobei, w e bei dieſer, ein Slasgow a 7. Mär ; A. 
geſtellte Denkmal „Kaiſerbrunnen“ mit der Kaifer- Menſch ſo ſchwer verbrannt ift, daß er in Lebens⸗ on Roheiſen in de ee b > Vorräthe 
linde auf dem Karleplatze, die im Jahre 1872 gefahr ſchwebt, fo tritt nach Lage der Sache die 499,964 Tons gege 545,03 elaufen ſich auf 
bei der erſten Feier des Sedanfeſtes gepflanzt berechtigte Frage auf: „Wen trifft die Schuld?“ Jahre gegen „031 Tons im vorigen 
wurde. (Stralſ. tg.) Gegen die Handhabung der Bau. Polizei⸗Ordnung Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
3 Bütow, 6. März. In Hoffmanns Hotel iſt ſchon von Seiten der vereinigten Maurer⸗ öfen beträgt 78 gegen 20 im vori 5 x en Hoch⸗ 
fand geftern die ſtatutenmäßige Generalverſamm⸗ Zimmerer, pp. Innung zu Treptow al de. Newort, 7. März Ber Er 
lung des Bütower Kreislehrervereins ſtatt. Herr höheren Orts Beſchwerde geführt, jedoch ohne (eu m. (Anfangsktourſe) Pipe ling 1 til 
Lebrer Rennhack erſtattete zunächſt ben Vorſtands⸗ Erfolg. Der Befähigungs⸗Nachweis ift höheren cates per April 59,12, M eizen er Mat 
bericht über die Thätigkeit des Vereins im ver⸗ Orts auch abgelehnt und ſomit wird wohl noch 100 50. 858 N N 
ſelchen Zuſtänden Vieles zum Opfer fallen Newyork, 7. Mürz. Wechſel auf London 
müſſen, auch tüchtige, geprüfte Maurer. und 485/, Petroleum in Newer 640 
aue immer weniger als Unternehmer in Pöiladelphi a 6,35, rohes (. all: 
5,70. line “ertif. per April — D. 
— 10 Kerber Wir: 
2 „ a j 12 r 
in Pomeiske.) 2. „Wie lernen die Kinder gut Kunſt und Literatur. Weizen Det März 1 Ds ch = 50 ort 
ſprechen? (Koltermann in Borntuchen.) 3. Schäd⸗ Heſſe⸗Wartegg, Ernft von, Nord⸗Ame⸗ 1 D. 01½ C., per Mai 1 D. 991% de- 
n dle Luthe e 5 E en 85 Städte 1 Naturwunder, das Land 3 ers SE 4,00 Mais per April 50,00, 
ß 4 \ | : und feine Bewohner in „Zucker 3. „80. e 
Weiter wunde ber Zifchlergefele Hermann Fischer in Bütew) 4. „Die Sehrerbilbung" (Pahute in lage Inmnjähriier Berbacglan en ad wille de. Nie dr. 7 140 Baer Jeg 1d. b 
verhaftet, weil er in der e einen Bütow.) 5, „Was hat die Schule zu thun, um ſen durch den ganzen Kontinent. Wohlfeile Aus⸗ Nr. 7 12,87. Kaffee per Juni oro. Rio Nr 
Würdigung. Dieſe Art von Eiſenbahnen unter⸗ ee a ee N 585 anf fe pe g ate rene n dt ee 1 5 . 100 905 R 
8 » 2" Lief. re g indi Ziefe⸗ „50. 
geordneter Bedeutung ſind allem Anſcheine nach * Die von Rotzkrankheit befallenen 4 (Herrmann in Bitow). 6. Die Geſundheitepflege rungen. Leipzig, e ee Newpork, 7. März. Beſtand an Weizen 
dazu beſtimmt, in Zukunft für unſer Verkehrs⸗ Pferde des Fuhrherrn Strüwing mußten in der Volksſchule“ (Grüneberg in Vernador Die Idee der Verlagshandlung, den zweifel 41,555,000 Buſhels, do. an Mais 11,057,000 
leben eine erhebliche Bedeutung zu erlangen, und auf Anordnung der Behörde getödtet werden. 7. „Der Gefchichtsunterricht nach der kaiſerlichen los vielen Beſuchern der in dieſem Jahre An Chi- | Bufbels. Ira 
. * Der Arbeiter Wilhelm Schubert hat Ordre vom 1. Mai 1890 und den betreffenden 
es verdient daher alle Anerkennung, daß pom ch 23. v. M iner Wohnung Berliner⸗ miniſteriell an A 
merſche Kreiſe ſich dazu entſchließen wollen, der ſich am 23. v. M. von feiner Wohnung Berliner⸗ miniſteriellen Ausführungsreſtripten“, (Schubert 
ö 3 , ſtraße 72 entfernt, um Arbeit zu ſuchen, iſt je in Damsdorf). Einige Konferenzen waren nicht, 


wärts bis Swinemünde unter der Vorausſetzung 
vorzulegen, daß die Provinzialvertretung ihr 
Intereſſe an dieſem die Wohlfahrt der ge⸗ 
ſammten Provinz nicht minder wie die 
ihrer Hauptſtadt angehenden Unternehmen 
durch eine Beiſteuer von 400 000 Mark bethätigt. 
Die Regierung rechnet mit Zubverſicht darauf, 
daß Sie dem hierauf abzielenden Vorſchlage des 
Provinzialausſchuſſes Ihre Zuſtimmung nicht ver⸗ 
ſagen werden. 

Zur Beſtreitung der Wiederherſtellungskoſten 
der geſchichtlich und baulich bedeutungsvollen 
Kirche zu Bergen auf Rügen wird eine Beihülfe 
von Ihnen erbeten. 

Ebenſo werden Sie um eine angemeſſene 
Erhöhung des der Geſellſchaft für Pommerſche 
Geſchichte und Alterthumskunde ſeither bewilligten 
Beitrags angegangen werden. 

Ihrer Beſchlußfaſſung werden ferner unter⸗ 
breitet werden einige nach vorliegenden Erfahrun⸗ 
gen nothwendig gewordene Abänderungen des 
Reglements der Pommerſchen Feuer⸗Sozietät, die 
Errichtung einer neuen Hebammenlehr⸗Anſtalt, 
ſowie die Bewilligung einer Beihülfe zum Bau 
von Tertiär⸗Eiſenbahnen in den Kreiſen Greifs⸗ 
wald und Stolp. Ich empfehle namentlich die 
letzterwähnte Angelegenheit Ihrer eingehenden 


mehr Gottesdienſt abgehalten wird, wo aber die 
Fürſten beigeſetzt find. In dieſer Kirche ruht 
auch der den Deutſchen gewiß bekannte König 
Guſtav Adolf. Sodann kam Redner auf die be⸗ 
rühmte Univerſitätsſtadt Upſala zu ſprechen, 
wandte ſich weiter nach Göteborg, um nunmehr 
einen Blick auf die zu Schweden gehörigen In⸗ 
ſeln Wisby, Oeland zu werfen. Auch die zahl⸗ 
reichen Waſſerfälle unterzog Vortragender einer 
Beſprechung. Des Weiteren entwarf er eine 
Schilderung der Lappländer, kennzeichnete die 
Trachten der Schweden, um endlich mit der Vor⸗ 
führung des Bildes von König Oskar II. zu 
ſchließen. Herrn Dr. Meyer wurde für ſeinen 
Vortrag der Dank ausgeſprochen. Inſtrumental⸗ 
und Vokal⸗Konzert, ſowie Deklamationen wechſel⸗ 
ten ſodann mit einander ab und beſchloß ein 
Tänzchen den Abend. . 

* Der Termin, bis zu welchem im Bezirke 
der Stadt Stettin in dieſem Jahre das Ab⸗ 
raupen der Obſtbäume zu geſchehen hat, 
wird auf den 1. April feſtgeſetzt. b 

* Der Arbeiter Otto Friedrich verübte 
in letzter Nacht auf der Laſtadie Skandal, ſo daß 
er vom Wächter zur Ruhe aufgefordert werden 
mußte. Nun aber erging ſich Fr. in Beleidi⸗ 
gungen gegen den Beamten; als dieſer zur Ver⸗ 
haftung ſchreiten wollte, kam der Arbeiter Pelzer 
hinzu, welcher verſuchte, den Arreſtanten zu be⸗ 
freien, ſo daß alsdann beide verhaftet wurden. — 


floſſenen Jahre. In Folge des Beſchluſſes der 
vorjährigen Generalverſammlung hat der Verein 
im vergangenen Jahre 11 Verſammlungen abge⸗ 
halten, davon waren 9 der ernſten Arbeit gewid⸗ 
met. Es flud 7 größere Arbeiten geliefert worden: 
1. „Der Lehrer im öffentlichen Leben“ (Schwarz 


cago anläßlich der 400 jährigen Wiederkehr des 
Tages der Entdeckung Amerikas veranſtalteten Paris, 7. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Weltausſtellung und den vielen Deutſchen, die, Kourſe.) Feſt. 


Provinz auf dieſem Gebiete mit ihrem Beiſpiele doch nicht wieder dorthin zurückgekehrt, fo daß wie es der Vorſtand wünſchte, jo beſucht, daß die ſel es in gefchäftlicher oder verwandtſchaflli ber Kours vom 5 
voranzugehen. on 9 daß ihm ein Unglück zuge⸗ ene c Dr voll | Hinſicht, a mit Amerika Hm eine 5 er Rene 978 [ 9750 a 
Die A 1 11 1 ſtoßen iſt. a und ganz entſchädigt waren. err Lehrer billige Ausgabe des anerkannt fchi e⸗ 1% Rente 90.95 | 96,70 
Rr eee — Das Kurhaus zu Oſt⸗Dievenow iſt Ladewig in Bütow erſtattete Bericht über die Warten cen Wertes zu bieten ag 8 di Stade glei 108,80 1020 
aft tretenden Geſetzes vom 11. Juli 1891, die für die bevorſtehende Saiſon an den Reſtaurateur Kaſſenverhältniſſe des Vereine Die Ver 1 n nu talieniſche 5% Rente 87,65 87,75 
2 ü a A e 5 gelungene genannt werden und iſt freudig zu be⸗ ſterr. Goldrer ö 33 
außerordentliche Armenlaſt betreffend, macht den Gustav Schmiedel Inhaber der Geſellſchaftsſäle ſammlung erkannte die exakte Kaſſenführung des grüßen, Wir find überzeugt, daß auch dieſe Aus⸗ 75 N 2 % e 95,50 5a 
Erlaß eines Reglements von Seiten der Provinz |in Berlin, verpachtet. a Rendanten an und ertheilte ihm Decharge. Dar-|gabe, deren Austattung eine gediegene, dem Buche 40% Nullen ae 1880 N ads 5 
wörbig. Der Entwurf eines ſolchen wird Ipnen — Das geſetzliche Recht des kaufmänniſchen nach fand Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. Zum viele neue Freunde, hüben wie drüben, erwerben 4% Rufen de 18809“ 93,55 | 93,35 


Agenten auf Proviſion für ſeine Geſchäftsbeſor⸗ 
gungen auch ohne vorhergehende Vereinbarung 
(Artikel 290 des Handelsgeſetzbuchs) fällt, nach 


Vorſitzenden wurde Herr Lehrer Rennhack⸗Bütow, 
zum Stellvertreter des Vorſitzenden und Schrift⸗ 
führer Herr Lehrer Klemm⸗Wuſſeken, zum 


wird. 10] 4% uniſiz. Gqppter ... 485,00 | 483,12 
4% Spanier äußere Anleihe... 58%, 58¾ 
— ͤ CT en 19.32½½ 19,20 


zur Prüfung und Genehigung vorgelegt werden. 
In Gemäßheit des $ 105b der Novelle zur Ge 


werbeordnung vom 1. Juni 1891 ſteht den weiteren einem Urtheil des Reichsgerichts, 3. Zivilſenats, Rendanten Herr Lehrer Herrmann⸗Bütow und a 1 Türkiſche Logſe ... 73,60 | 73.40 
Kommunalverbänden die Befuguiß zu, die für die vom 29. Dezember 1891, fort, wenn der Agent zum Stellvertreter des Scher Herr Lehrer When ekichte. i 5.10 priyll, Tärr Obitantton , 4880017421725 
verſchiedenen Arten des Handelsgewerbes fefige-| in das von ihm vermittelte Geſchäft als Selbit+| Grüneberg-Berndorje’gemält. Stettin, 5. März. Wetier: Trübe, leichter aaa . 198,75 19875 
ſetzee Dauer der Sonntagsruhe angemeſſen zu W Ei wird zum 15. Male der aft nete, 7. karl. Der biefige landwirth⸗ b 2 2 . ne 1102 Mill Galt ee... a | 299.00 
fer — > A 4 f i . *| Banque ottomane,,......... 5: 
berfürgen. Sie werben ſich darüber ſchlüſſg zu elieste Schwark „Broßitabiluft“ im Stadt hend In Sleinhaners Hale unter Worfie dez meier — Wind PU. de Fern: 62000 | 815.00 
machen haben, ob und in welchem Umfange Sie theater zur Aufführung gelangen, Wir machen Gutsbeſitzers Kuschel in königl. Damerkow eine „ Weiden flau, per 1000 Ritegramm. ole „  descompte.......... 155,00 | 160,00 
für den Bereich unſerer Provinz von dieſer Be- das lachluſtige Publikum hierdurch auf dieſe Bor-| Sitzung ab, die mit einer Samenbörſe eröffnet 205 918 per Mpril-Mai 212,50 5 per. Mai. Credit foncier ............... 1218,00 [1212,00 


Juni 213,50—215,50 bez., 214,75 B. u. G., per „ mobilien ...ccuasscens 14500 | 140,00 
Juni⸗Juli 215 B. u. G. Meridional⸗Aktien 58700 | 588,00 


Noggen flau, per 1000 Kllogra Banama⸗Kanal⸗Aktien —.— —.— 
der 2049 ene 5% Obligationen 20,00 | 19,00 


ſtellung aufmerkſam. 
— Die Kaufleute Paul Dannenfeldt, 
Birken⸗Allee 41, und Kollmar Dettloff, 


wurde. Dabei fand ein allgemeiner Meinungs⸗ 


fugniß Gebrauch machen wollen. 
austauſch ſtatt. Als Delegirte zu den Hauptver⸗ 


Die königliche Staatsregierung erſucht Sie 


endlich um Ihr Gutachten darüber, ob es ange⸗ Laſtadie 11, baben je eine amtliche Verkaufsſtelle jammtungen in Stettin wu pen die Herren Ehr⸗ſpommerſcher 204-208 bez, der April⸗Mai + f 
” zeigt erſcheint, auf die bereits dem vormaligen für Poſtwerthzeichen übernommen. bee Frats; Welse Knferfortee mpſecten fh 55 213,50 6% 214 B, rec Main 211 bez, Sn nal Ae 7 242500 2707 00 
14. Provinziallandtage im Jahre 1861 zur Er-, Mrd der eit dem 28, Sebruar bi zum beſten zum Andau 2 empfiehlt der Vorſigende den er . der, 1000 „| Ges fielen . . .....11498,00 |1482,00 
wägung fgeitelite, von dleſem jedoch abgelehnte liche und 20 weibliche, lu. Sunma 45 Per. jogemannten Wobesder⸗ ber Daemicke den ame | (st, 150—176 bez., Murter ne : r ans 8410 845700 
Einführung des auf die Regulirung der gutsherr⸗ ſonen polizeilich als berſtorben gemeldet, Melua 125 125 8 RE nn n Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm eransatlantiduo 543,00 | 545,00 
lichen und bäuerlichen Verhältniſſe bezüglichen darunter 4 Kinder unter 5 und 19 Perſonen f 1 zielt. Hierauf wur- kto 150—157 bez. B. de Fren es 4420,00 4480,00 
dieb; in über 50 Jahren. Von den Kind zarben den die Erfahrungen über Viehverſicherung erör⸗ Rüböl ohne Handel Ville de Paris de 1871....... 409,00 | 409,00 
Abſchnitts des Geſetzes vom 2. März 1850 in 3 e ali on den Kindern ſtarben tert. Nach Anſicht der Verſammlung liegt im Spiritus matter, per 100 Liter a 100 Tabacs Ottoům 368,00 | 357.00 
Neuvorpommern und Rügen zurückzukommen. au Tatarrhaliihem Fieber und Grippe, 2 an hieſigen Kreiſe kein Berürfuiß vor, landwirth⸗ al, — 2% Cons. Angi. ..... 96,25 | 962, 
} a Abzehrung, 2 an Krämpfen und Krampfkrank⸗ li Vi Rt: Prozent loko 70er 44 nom., loko 50er —,—, per 45 1 bear Wide A Di 1227 92 
Die Finanzen der Provinz befinden Sich dank heiten, 2 an Durchfall und Brechdurchfall, 2 an e . — R edel auf Lol . h ni au 
einer umfichtigen Verwaltung in guter Ordnung. Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Statuten der Dresdener Viezderſicherung 0 en 4,2 bez., per Auguft-September 70er 46,3 nom., Ghedue auf Vondon. 2821 28 > 
i ich di Lungen, 2 an anderen chroniſchen Krankheiten, a ; per September⸗Oktober —,—. Wechf. Amſterdam k. 206,18 206 25 
Sie werden ſich die Prüfung und Feſtſtellung Leb iche bal der Geburt, 1 in der nächſten Sitzung vorgelegt werden. Den Petroleum ohne Handel. Wien 205 206,25 
des Provinzialhaushalts⸗Etats für das Jahr]! 9 1 ala = 25 1 0 trat ank. Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die noch⸗ Angemeldet: Nichts. „ Madrid ). 425000 42000 
— 5 an Bräune, 1 an Oiphtheritis, 1 an Gehirnkrank⸗ malige, endgültige Beſchlußfaſſung über Import „F öC§w 232 SON - SB2ES EBEN l 0 
189293 unter Feſthaltung an den bewährten heit, 1 an anderer entzündlicher Krankheit. Von von Minderzuchtmaterial und event. Ergänzung des — 8 bin ae pte neue. 487,00 | 487,00 
Grundſätzen der Wirthſchaftlichkeit angelegen fein|den Erwachſenen farben 6 an anderen chro- Vereinsvorſtandes durch Wahl von Kommiſſarien Berlin, 8. März. Weizen per April.—— n 
laſſen. niſchen Krankheiten 3 an Schwindſucht, 3 an zu dieſem Zweck. Nachdem Herr Ehrlich die Er- Mai 198,00 bis 197,25 Mark, per Maiduni Woll⸗ Berichte. 


Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 3 an Schlagfluß, 3 an Altersſchwäche, 
2 an Dipbtheritis, 2 an Entzündung des Unter⸗ 
leibs, 1 an Abzehrung, 1 an Roſe, 1 an Krebs⸗ 
krankheit, 1 an Gehirnkrankheit. 


199,00 Mark, per Juni⸗Juli 200,75 Mark. N h 
Noggen per April⸗Mai 211,00 bis 209,25 e 2. Merz, Verm, 10 uur 
Mark, per Mai-Juni 207,50 Mark, per Juni⸗ „ (Telegramm der Herren Wiltens u. Co. 
Juli 206,00 Mark. Wolle La Plata-Zug, Type B. per April 
Rüböl per April⸗Mai 53,50 Mark, per 4.17½ per Juli 4,25, per Oltober 4 30 Käufer. 
September-Oftober 54.00 Mark. vet at 8 — 
iritus loko 70er 45,00 Mark, per April⸗ zen, . of fe geſchäftslos. 


Indem ich Sie, geehrte Herren, einlade, in 
Ihre Arbeiten einzutreten, erkläre ich im Namen 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs den 
18. Provinzial⸗Landtag für eröffnet. 

Als Alterspräſident brachte ſodann Bürger⸗ 
meiſter Hintze Ueckermünde ein mit Begeiſte⸗ 


fiche welche der Rummelsburger landwirth⸗ 
chaftliche Verein mit dem Import gemacht, mit⸗ 


Aus den Provinzen. 


Geldprämie bewilligt worden. do. 30% Eſfenb.⸗Oblig. 910 Nen Bangen 20 50 Lemberg, 8. März. In Folge des ſtarken 


Mühlenbeck⸗ Wachlin — widmet der Vor⸗ 


i uber käuflich; 

rung aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät den 1 lichen Geſchlechts, doch iſt es der Kommiſſion Mai 70er 44,90 Mark, per Auguſt⸗September uw n e i 

Kaiſer aus. Demnächſt wurde zur Burenumaht| Greifenhagen, 7. Mürz. In der Nacht üterlaſſen, auch 8 einige Thiere 46,00 Mart. 5 1 FTF. U SE 

Fe und durch Zuruf die Herren von vom 21. zum 22. Juli v. Js. wurden die hieſigen weiblichen Geſchlechts zu erſtehen. Die⸗ Joer⸗ 155 per April⸗Mai 152,25 Mark, per Telegea biſche D 

ler- Cantreck zum Vorsitzenden, Oberbürger⸗ Jiſcher Karl Nedel II, Johann Nebel II. und ſelben ſollen durch öffentliche Verſteigerung in Juni⸗Juli 154,00 Per grap epeſehen. 

meiſter Haken ⸗ Stettin zu deſſen Stellvertreter Martin Sleinke, welche dem Fiſchmeiſter Maaß Bütow Jedermann zugängig gemacht werden. Petrolenm per März. 23,00 Mark. Darmſtadt, 8. März. Der Großherzog ist 

und Bürzermeiſter Kleinfeld Uſedom, Land⸗ bei einer Nevijionsfahrt Hülfe leiſteten, in einem Die Verſammlung bevollmächtigte die Kommiſſton, London. Wetter: Frost. e 

rah Balan⸗ Schlawe, Laudrath Breyer ⸗ Zuſammentreffen mit auswärtigen Raubfiſchern alles auszuführen, was im Intereſſe des Vereins — Ei HUT: N f | 

Greifswald und Bürgermeister Ap(#dorff.|vermundet. Nachdem die Gegner nunmehr Wegen und des Geſchäfts liegt, und den Verein nach Berlin, 8. März. Schluß⸗Courſe. äußerſt erſchwert. | 

Bütow: zu, Schriftführern gewählt. — Den ſeit Raubfiſcherei und Körperverletzung rechtskräftig allen Seiten hin zu vertreten. Zum Schluß ET a Vera Ten Bl a Peſt, 8 März. In Folge des ſtarken Eis⸗ 

der lezten Landtagsſeſſion Verstorbenen — Frei⸗ beſtraft find, iſt den genannten hieſigen Fiſchern wurde noch beſchloſſen, das Endziel dieſes Im⸗ den de. 8% 690 Lenzen lan 20605 ganges wurde der geſammte Schiffsverkehr auf 

ſchulzeuhofbeſttzer Martins Degow, Landrath zum Zeichen der Anerkennung für ihre thatkräflige portes bis zum J. Mai d. J. in Ausſicht zu desc keen, 8). 9470| Mnflerdam bun 55,78 der Theiß eingeſtell 

v. agen⸗Premslaff und Rittergutsbeſitzer Hülfe vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten je eine nermen und das nöthige Geld von der Reiche: Pe Ara ae BA 96,00 Bas ! Kun N 168,76 er Theiß eingeftellt. 

f — — . — engen; 3 . Sr 1 oben eu Lortigenben und bie Aigen leder für |") da. le dae vr ea... 10 28 78 Schneefalles mußte der Verkehr auf der Lofal- 
mm r affen. > EL. ‚Cha: Fabr. 1 

— —.— — — — gefehlt, der Stadt Greifswald ein Kriegerdenkmal! echnung bes Vereins zu beſch Saag. 0 ein 446 dufte, deb dn 0 bahn Kolomea eingeſtellt werden. 

fiup; die Herren Bürgermeister Gieſebrecht⸗ zu beſchaffen. Mancherlei Umſtände ſtellten ſich — A — — e 90.70" Weobutte 117 80 Rom, 8. März. Der Antrag Canzio's au 

Stettin, Oberbürgermeiſter Stöſſel⸗ Stolp dem Erfolge entgegen. In günftige Bahnen iſt Wache uni 26 Ültime-Conrſe:: Einführung der zweijährigen Dienstzeit finde 

und Regierungsrath Schöller⸗ Greifswald. — nun neuerdings die Angelegenheit gelenkt worden. Sprechſaal Geher. Wanlo ten 193,30 | Digconto-Gommandit 184,75 m Senat (wi a 
Neu eingetreten ſind die Herren Amts erichts⸗ Es hat nämlich die Lauchhammer ⸗Hütte, welcher erm Leſerk Auf-Bauknot, ae 209,20 | Berliner Hanbefa-@efe. 196,76 im Sena ſowoh wie auch in der Kammer zahl⸗ 
x rath a. D. Krauſe⸗Stolp, Stadtrat Dr. die Lieferung der Waſſerrohre für die ſtädtiſche für Kundgebungen aus un eſerkreiſe. — rn ai ee 12920 reiche Anhänger. Der „Diritto“ fordert eine 


I . ; fi Hyp »Ered,s 036 8 1 
Dobrn⸗ Stettin, Amtsvorſteher Lebedur⸗ Waſſerleitung übertragen war, ſich der Stadt [Aus Treptow a. R. eingeſandt.] gerd (110) 413% 100 00 cat Qußfadtfabsit 107,00 gleichzeitiße Reform des Rekrutenweſens. 


> 5 00 Laurahütte „ . 1 | 
Pritzlow und Landrath Breyer⸗Greifenhagen. gegenüber erboten, ihr einen Kunſtbrunnen im F Zu dem am 28. Februar a. Cr. ſtattgefundenen do. (100 4% —.— Harpeher 109,00 Liſſabon, 8. März. Die Deputirtenkammer 
Vertreter der Regierung find neben dem Werthe von 8000 Mark zum Geſchenk zu machen. Feuer, welches ber dem Bauerhofsbeſiter Timm r 2 7125 bat die Brüſſeler Antiſklaverei⸗Akte genehmigt. 


in Kirchhagen entſtanden iſt und ſowohl die 


ven Oberpräfidenten die Herren Ober⸗Präſidial⸗ Die Aufforderung des hier zur Errichtung eines N bend le.-Uet. Lit. B . 8110,80 | Ofpreus. Südbahn 0 J ö 
Kain 1 15 5. 883 von 8 15 antz Kriegerdenkmals beſtehenden Komitees, die Lauch Hoflage des p. Timm, als auch die Hoflage des . F London, 8. März. Der „Times“ wird 
hammer⸗Hütte möge den Kunſtbrunnen in folder Halbbauerhofsbeſitzers Kaſten in kürzeſter Zeit! erm. Yeaeru Holle Maittyerdadn 115,50 aus Teheran von geſtern gemeldet, nach einem 
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erg 
„Akt. a 1000 M. 156,25 Nordbeutſcher Nod 0 i 
Le pen Yeiortäten 8 Peak „010 daſelöſt eingegangenen Telegramm aus Miſted fei 


Yeteröburg kurz 22 3 17 5 in Ibrat die Choleraepidemie ausgebrochen und 
* enk breite ſich weiter aus. Mehrere Fälle ſeien 
auch in Kuhſan an der perſiſch⸗afghaniſchen 


und Regierungs⸗Aſſeſſor von Puttkamer 

anweſend. g 

Es folgt die Auslooſung der Mitglieder in 
die a er und Kommiſſionen, ſowie Ver⸗ 

i theilung der Arbeiten. Um 1 Uhr erfolgt eine 

f einſtündige Pauſe. 


Stettiner Nachrichten. 


i Stettin, 8. Mürz. Wie die „N. St. 3.“ 
mittheilt, hat auch für Stettin die Steuererhebung 


einäſcherte, wird bemerkt, daß das Umſichgreſſen 
des Feuers nicht ſo ſchnell hätte ſtattfinden 
können, wenn bei den im Jahre 1890 ausge⸗ 
führten . auf 1 1 des 
p. Timm den Beſtimmungen au⸗Polizei⸗ 5 x 
Ordnung vom 5. November 1880 nur einiger- 1 1. März. 0 (Borſen-Schluß⸗ Grenze vorgekommen. 

maßen nachgekommen wäre. Nach den 88 7 Bericht.) Raffinirtes Petro ne (Offizielle 85 N s 

und 8 der Dau-Poligei-Orbnung vom 5. X. 80. Notirung der 8 Siege eum + Börfe.) Sofia, 8. März. Die Regierung beſchloß 

iſt rg angegeben, in Biber 115 12 5 auf een Lolo 6,35 B. Baum eine Anzahl N 11 den Ag auf 
einem Grundſtücke zu einander Zu anderen wo 7 8 nau in England herſtellen zu laſſen. 
Grundſtücken aufgeführt werden müſſen. Nach Wien, 7. März. Getreidemarkt. der Do 8. März. Hier trat neuerdi } 
Beſtimmungen mußte der im Jahre 1890 neu Weizen per Frühjahr 10,44 G., 10,47 B., per Jaſſy, 8. N ; rdings ein | 
aufgeführte Stall auf dem Grundſtücke des p. Herbſt 9,48 ©. 951 B. Roggen per Früh 16 Stunden anhaltender, furchtbarer Schueeſturm 
Timm fewerficher eingedeckt werden und nicht mit ſahr 9,85 G. 9,88 B, per Herbſt 8,51 G., ein. Der Schnee liegt ſtellenweiſe mehrere Me” 
Stroh oder Rohr, ferner mußte der Stall. fo: 8,54 B. Mais per Mar Juni 5,65 G. 568 B. er hoch; der Verkehr it vollſtändig gestört. Die 
wohl nach dem neu angebauten Theile des Thor⸗ per Juli⸗Auzuſt 5,75 G., 5,78 B. Hafer ver abgelaſſenen Eiſenbahnzü en e um 
zimmers, als auch nach dem Wohnhauſe hin, Frühjahr 6,18 G. 6,21 B., per Herbſt 6,06 f ahnzüge mußten . 

mit einer Brandmauer verſehen werden. Die G., 6,10 B. f 1 Mer Ha | 
Brandmauern als auch die feuerſichere Ein⸗ Peſt, 7. März, Vormittags a fan, Belgrad, 8. März. Bei Semendria wur⸗ 
deckung des Stalkes hätten dac Gehäit ber p.|Brobuktenmarit, 9 1021 2. per den hart am ufer der Donau die Reſte eines 
Kaſten ſicher fo lange geſchützt, daß die herbeige⸗ per Frütjahr 10,19 1 er Herbſt 9,24 weckt 

eilten Spritzen die Gebäude weiter ſchützen Mai⸗Juni 10,17 G. 10,19 1 ola br 572 0 verſchütteten Tempels entdeckt. 

konnten und wenigſtens ſolange, daß doch noch G. 9,26 B., Daſer er Mai⸗In i 530 G. Algier, 8. März. Aus dem Gefängniß von 
das Inderzar des p. Kasten güte gereurt erden 9) F. Neufra le per A „Set + Mondovi find ſämmtliche Gefangene ausge⸗ 
können. Sicher ift aber, daß die beiden Knechte, 5,31 B. Koblraps per Au r — — . 


; ; — Wetter: Sch 
die nur mit großer Anſtrengung, erſt nach 1½ 13,35 G., 13,45 ® Ä 
Stunden nad) Eintreffen der erſten Hülfe auf der Mufterdum, | Mürz Java⸗Kaffee Newyork, 8. März. Ein Ruſſe, Namens 
Brandſtelle, aus dem neuerbauten Stalle des good orbinarh 54,00. Meſſachti, feuerte durch das enfler einer hiesigen 
p. Timm gerettet werden konnten, unbehindert 7. März, Nachmittags * f 
und ohne Schaden an ihrer Geſundheit hätten den Banca tan 54,12. Synagoge auf den Rabbiner Dr. Mendez einen 
Stall verlaſſen können, wenn der Stall ſeiner mſterdam, 7. März, Nachmittags. Revolderſchuß ab, weil dieſer ſich geweigert 
gerichtet fein, was den Verkehrsverhältniſſen des Zeit vorſchriftsmäßig wäre ausgeführt. Nach 93 Getreidemarkt. Weizen auf Termine hatte, dem Ruſſen 100 Dollars zu ſchenlen. 
großen Marktes entſpricht, in deſſen Mitte das der qu. Bau⸗Polizei⸗Ordnung heißt es unter flau, per März 232, per Mai 241. — Der Rabbiner wurde am Unterleib verwundet, 
Denkmal ſtehen ſoll. Der Verbrauch des Waſſers Anderem wörtlich: „Sämmtliche Zeichnungen ſind Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine der Thäter entka 
ging derſelbe des Näheren auf Schweden jelbit iſt auf 3 Sekunden Liter veranſchlagt, wovon ſowohl von dem Bauherrn als von ihren Ber- feſt, per März 221, per Mai 228. — Rüböl der er entlam, 
mit feinem zahlreichen Flüſſen ein und führte be⸗ die Hälfte zurückgewonnen wird. — Bie Löſuag fertigern zu unterſchreiben und in doppelter Aus- lolo 28,00, per Mai 26,87, per Herbſt 27,87. 

ſonders einzelne Bilder von Stockholm vor.] der Kriegerdenkmalsfrage kann als eine ſehr fertigung einzureichen. Bauzeichnungen und Antwerpen, 7. März. Getreide ⸗ 


Weiſe geſtalten, daß er zugleich als Kriegerdenk⸗ 
mal dienen könne, hat Eutgegenkommen gefunden. 
Ein Anſchlag über die Geſammtkoſten, Lieferung 
des Waſſerbehälters, Aufſtellung u. ſ. w. ein⸗ 
geſchloſſen, hat den Betrag von 18,000 Mark er⸗ 
geben. Da die Lauchhammer⸗Hütte 8000 Mark 
beſtreitet, rund 4000 Mark durch die Sammlungen 
des Komitees aufgebracht ſind, war noch die 
Summe von 6000 Mark zu decken. Das Komitee 
wandte ſich an die Stadt mit der Bitte, in ge⸗ 
| x \ eignet erſcheinender Weiſe dieſen Betrag zu 
| nach dem neuen Einkommenſteuergeſetz ein die übernehmen. Es iſt dem Wunſche gewillfahrt 
früheren Steuererträge weit überſteigendes Er⸗ worden, und zwar in folgender Weiſe. Aus den 
gebniß gehabt. Der jetzt erzielte Ertrag hat ſich Zinſen des Witte ſchen Vermächtniſſes, welche zu 
gegen früher nahezu verdoppelt. Während nach gemeinnützigen Zwecken verwendet werden dürfen, 

ö dem bisherigen Verfahren ſich der Steuerertrag ſollen 3000 Mark geſpendet werden und 1000 
1 auf 570,000 Mark ſtellte, bat ſich durch die Mark aus den Erträgen der Stiftung, welche 
Selbſteinſchätzung nach dem neuen Geſetz der Er⸗ gleichfalls 8. gemeinnützigen Zwecken Rathsherr 
trag auf ungefähr eine Million Mark erhöht. Holſt der Stadt hinterlaſſen hat, ſodaß nur der 
Der Bericht über die erfolgte Einſchäzung iſt Reſt von 2000 Mark aus der Sladtkaſſe zu 
vom Magiſtrat dem Miniſter bis zum 20. März zahlen iſt. — Da das Lauchhammer Werk, ebenjo 
zu erſtatten. das Geſchäft, von welchem der aus Zementguß 
herzuſtellende Waſſerbehälter bezogen werden ſoll, 
eine Beſchleunigung der Lieferung zugeſagt haben, 
dueſtraße einen Vortrags- und Geſellſchaftsabend ſteht in Ausſicht, daß die Abſicht, das mit dem 
Kunſtbrunnen verbundene Kriegerdenkmal am 

nächſten Sedantage zu enthüllen, ſich ausführen 
laſſen wird. — Geplaut iſt das Denkmal in 
Geſtalt eines vierſeitigen Obelisken, welcher die 
Siegesgöttin von Rauch in Nachbildung trägt. 
Die Vorderſeite des Brunnens wird nach Norden 


zunächſt einen intereſſanten Vortrag über 
„Schweden“ unter Vorführung von zahlreichen 
vergr Photographien (als Nebelbilder). 
Nachdem Vortragender einen allgemeinen Ueber⸗ 
blick über die ſkandinaviſche Halbinſel gegeben und 
hierbei einen Vergleich mit Italien gezogen hatte, 


